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Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union, deren Verhältnis zueinander maßgeblich durch das pri-

märe und sekundäre Unionsrecht geprägt wird, schließen gleichwohl weiterhin völkerrechtliche Ver-

träge miteinander, hier interne Abkommen genannt. Die Arbeit untersucht das primär- und sekundär-

rechtliche Umfeld und die Funktionen der Abkommen und geht ihrer Einbindung in das Verfassungs-

recht der Union nach.  

Um die „Einsatzgebiete“ interner Abkommen kennenzulernen, werden zunächst die internen Abkom-

men der Bundesrepublik Deutschland umfassend gesichtet. Dabei zeigt sich, dass neben weithin be-

kannten omni- und plurilateralen Abkommen zahlreiche bilaterale Abkommen bestehen, die auf viel-

fältige Weise mit dem Unionsrecht arbeitsteilig verknüpft sind und die unionale Rechtsetzung ergän-

zen. Anhand der jeweiligen Intensität und Art der Anbindung an das primäre oder sekundäre Unions-

recht lassen sich sechs Abkommenstypen unterscheiden. Sie erfüllen jeweils eigene Funktionen im 

Verbund der nationalen und supranationalen Rechtsordnungen und tragen auf spezifische Weise zur 

Gestaltung des europäischen Integrationsprozesses bei. Insgesamt zeigt die Praxis eine enge Anbin-

dung interner Abkommen an das Unionsrecht und eine deutliche Ausrichtung auf dessen Ziele. 

Der zweite Teil der Arbeit untersucht die Vorgaben des Europäischen Verfassungsrechts, mit denen 

interne Abkommen in das Recht des europäischen Verbundes integriert werden. Ausgangspunkt und 

Grundlage der unionsrechtlichen Dogmatik interner Abkommen ist, dass diese Abkommen dem Vor-

rang des Unionsrechts auf dieselbe Weise unterliegen wie das einzelstaatliche Recht. Im Einzelnen 

werden die Position interner Abkommen in der unionalen Kompetenzordnung, die unionsrechtlichen 

Verfahrensvorschriften für Erlass und Aufhebung sowie materiell-rechtliche Vorgaben des Unions-

rechts untersucht. Ferner werden die Instrumente beleuchtet, die zur Durchsetzung der unionsrechtli-

chen Vorgaben zur Verfügung stehen.  

Im letzten Teil der Arbeit werden interne Abkommen in einem verfassungsvergleichenden Ausblick 

den Abkommen gegenübergestellt, die zwischen den Gliedstaaten etablierter Bundesstaaten (Bundes-

republik Deutschland und Vereinigte Staaten) geschlossen werden. 


